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Betreff 
 
Einführung der Grundschuleinzugsbezirke im Stadtgebiet Sankt Augustin 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Rat der Stadt Sankt Augustin fasst folgenden Beschluss: 
 

1. Die Grundschuleinzugsbezirke werden, nach Schaffung der neuen Rechtsgrundla-
gen, auf dem Sankt Augustiner Stadtgebiet wieder eingeführt. 

2. Die Verwaltung wird beauftragt einen Vorschlag für die Grundschul-einzugsbezirke 
für alle Stadtteile zu erarbeiten und diesen in der ersten Sitzung des Ausschusses für 
Schule, Bildung und Weiterbildung im Jahr 2011 vorzulegen. 

 
 
 
Sachverhalt / Begründung: 
 
Die Grundschule ist die einzige Schulform die alle Kinder einer Altersgruppe erfasst und 
trägt damit am meisten zur Integration zwischen verschiedenen gesellschaftlichen, kulturel-
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len und religiösen Gruppierungen bei. Die Wohnortnähe ist besonders bei den Jüngsten ein 
wichtiger Faktor auf dem Weg zur Selbstständigkeit (der eigene Weg zur Schule), sowie der 
Nähe zu ihrem Freizeitumfeld. 
 
Die Grundschule, als besonderer Ort des Lernens und Lebens muss eingeschlossen sein in 
den Sozialraum in dem ein Kind aufwächst. Sie trägt oftmals dazu bei Gemeinsinn und In-
tegrationsfähigkeit der Kinder zu stärken. Zudem gehört das Prinzip des Förderns und For-
derns in allen Schulformen zum Bestandteil. Die Grundschulen sind dadurch geprägt, dass 
sich hier besondere Stärken und Schwächen hervorheben. Eine Leistungsheterogenität 
trägt in dem Falle dazu bei, dass hier die Bereitschaft zum einander helfen besonders ge-
stärkt und ausgeprägt wird. 
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